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Beilage zu Nr . 299 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , LS . Dezember L8VV.

Deutschland
tt Leipzig, 14. Dez. (Aus der Rechtsprechung des

Reichs - Oberhandelsgerichts .) Die Streitfrage , ob
der Kommissionär auch dann ein Propregeschäft machen
dürfe , wenn der Kommittent dm Preis limitirt hat, ist nun '
zu Gunsten des Kommissionärs entschieden worden . Für die
gleiche Rechtsmaterie wurde angenommen, wenn der Kom¬
missionär seinem Auftraggeber zwar den Abschluß mit einem
Dritten anzeigt, aber dessen Namen nicht^anführt, so ent¬
zieht dies dem Kommittenten nicht das Recht, ein Propre¬
geschäft auszusprechen .

Während des Prozesses hatte sich der Gesundheitszustanddes bei einem Eisenbahn-Unfalle Verunglückten wesentlich
verschlimmert , weßhalb er in zweiter Instanz die Erhöhung
der Entschädigungsrente beantragte. Der zweite Richter er¬
blickte darin eine nach dem LandeS-Prozeßrechte unzulässige
Neuheit - und verwies den Anspruch zum besonderen Aus¬
trage. Das hiergegen eingelegte Rechtsmittel hatte keinen
Erfolg, weil das Reichs-Haftgesetz in jenem Punkte das
Partikularrecht nicht abgeändert hat .

Badische Chronik .
Das Friedrichsbad 1» Bade«.

(Aut den „ Aerztlichen Mittheilungen aus Baden *.)
(Fortsetzung au» der Beilage Nr . 289 .)

Die heiße « Luftbäder (römische , irische Bäder ) find zwei
durch Reinhardt '

sche Kaloriferen aus 40 —SO" R . und mehr zu er-
wärmende Gemächer, in welchen auS Rohr geflochtene Arwstühle und
Ruhebänke zum Riederlaffen einladen. Wandbrunnen mit kaltem und
« armem Wasser bieten Erfrischung. Diese beiden Abtheilungen der
Schwitzbäder münden in den gleichen Frottirraum , der, ans ca . 23 —30 "
R . erwärmt , zur Vornahme der Massage, der Bearbeitung der Haut
» . s. w. dient. AuS dem Frottirziwmer gelangen wir in den Raum
für die Donchen und das kalte Basstnbad. Douchen von allen Formen
und Temperaturen stehen dem Badenden zur Verfügung , und zwar :

1 Moustre -Regendouche mit Hochdruck von 10" R ., auffteigende
Regen - und Strahldouche M R ., 1 Regen- und Strahldouchc von
18" R -, 1 Seitendouche von 18" R ., 1 schottische Douche mit wech¬
selndem kaltem 10" R , und heißem 30" R . Strahle , 1 Kapelleudonche
»on 14° R ., 1 kalte» Sitzbad von 10° R ., 1 laue» Sitzbad von 18 '
R . An den meisten Doucheopparaten ist die Barrichtung getroffen,
die Temperatur durch besondere Stellhahnen nach Belieben verändern
zu können.

Nach dem sehr geräumigen Douchezimmer empfängt in einem klei¬
nen Nebenzimmer, in welchem die Wäschewärmer stehen , ein Diener
den Badegast, ihn mit gut durchwärmten Tüchern zum Abtrockneu
»ersehend , bekleidet ihn mit einem Bademantel und führt ihn in den
anstoßenden Ruhesaal oder den Kabinenraum .

DaS dritte Stockwerk enthält die reich auSgestatieten Dampf¬
bäder für einzelne Personen (Fürstenbäder ), die Dampfbäder 2-
Klaffe für Personen , welche wegen besonderer Krankheiten nicht tu
Gesellschaft baden , und die Kasten-Dampfbäder . Die Fürstenbädrr
bestehen auS einem eleganten Salon mit Bett , dem Doucheraum mit
kalter Badewanne und dem Dampfraum mit warmer Badewanne .
Sie find in kleineren Verhältnissen angelegt, aber sehr luxuriös auS-
gestattet. Die Einzeldampfbäder 2. Klaff« haben die nämliche» Räum -
lichkeiten mit einfacherer Einrichtung . In den Kasten - Dampf¬
bäder » find dir verschiedenen gebräuchlichen Apparate für Bäder
de» ganzen Körper» mit Ausschluß de» Kopfe » und für Bäder der
einzelnen Glieder? für Dampsdoucheu u . s. w.

Nachdem in dem Vorhergehenden die inneren , praktischen und den
neuesten Anforderungen der Balneologie entsprechenden Einrichtungen
besprochen und beschrieben nnd damit der balneotherapeutische Theil
de» Gebäudes erledigt worden, dürfen wir dessen architektonische Bor -
zöge nicht mit Stillschweigen übergehen.

DaS FriedrichSbad steht, wie eS die Fundamentarbeiten bewiesen
haben, auf klassischem Boden. Zur Zeit der römischen Niederlassungen

hat auf dem nämlichen Terrain nnd ebenfalls in drei Stockwerken an¬
gelegt — so kann man wenigstens au» den gefundenen Resten römi -
scher Bäder und Horizontallagen schließen — eine römische Therme
gestanden, und 1600 Jahr « später erhebt sich jetzt dort rin monumen¬
taler Bau , eine Nachahmung der römischen Therme , auSgestattet mit
den neuesten und besten Fortschritten nnd Einrichtungen balneologi-
scher Heilmittel. Zur Anlage des Gebäudes mußte ein ganzes HLoser-
quadrat erworben werden. Der monumentale Prachtbau ist, wie schon
oben erwähnt , terrassenförmig an daS Ursprungsgebiet der heißen
Quellen angebaut . Seine über 60 Meter lange Fagade bildet zwei
Stockwerke , deren unteres de» Wannenbädern und Wildbädern ent¬
spricht , deren obere- in mächtigen Bogenfenstern die erwähnte impo-
sante Promenadehall « abschließt . Reich mit Statuen und Bildhauerei
geschmückt, erhebt sich der Mittelbau der Fa ^ade mit dem Hauptein -
gange, zu welchem eine breit« Freitreppe und von beiden Seiten eine
Auffahrt führt . Ueber de« Portale stehen in Nischen die Statnen
der AeSkulap uud der Hygiea, zwischen ihnen , auf der Rampe eines
kleinen Balkons , eine dem Bade entsteigende Nymphe. Den oberen
Abschluß de- Mittelbaues bildet ein Halbrund , in welchem vor dem
rothen , reich vergoldeten Hintergründe die Koloffalbüste der Groß -
Herzog» Friedrich thront ; recht- nnd links von ihr find in Medaillons
die Portraitköpfe solcher Männer angebracht, welche wissenschaftlich oder
geschichtlich für die Stadt Baden und ihre Thermen verdienstvoll ge¬
wirkt haben : Markgraf Christoph I., Karl Friedrich, Dagobert II .,
Abt Ratfried »on Weißenburg, Kanzler BehuS, Reuchlin , Agrieola,
Hippokrate», Paracelsus , Bunsen und Frech , und die Brustbilder von
HadrianuS und MarcuS Aureliu», unter welchen die römischen Ein¬
wanderungen stattfanden.

Beim Eintritt in daS Gebäude, welcher in roth und weißem Sand -
stein aufgesührt ist, empsängt un» eine große, ans vier Säulen ru -
heude Vorhalle und vor un» erhebt sich da» schöne, zum zweiten
Stocke führende Treppenhaus . Nach recht- und links von der Em¬
pfangshalle führen einige Stufen zu den Wannenbädern und Wild-
bädern, zu den Kaltwaffer-Bädern und zu dem JnhalationSsaal , so'
wie zu den Oekonowieräumen , den Trockensälen für die Badewäsche,den Kaloriferen u. s. w . Geschmackvolle Dekorationsmalerei schmückt
die Wände und Lecken der untern Räume ; sehr reich «»»gestattet mit
orientalischem Farbenschmuck find die heißen Luftbäder, in welchen
auch die Fußböden mit farbigen Mosaikplatten belegt find. Die Dampf¬bäder find mit weißen Porzellanplatten getäfelt, der Boden mit schwarzund weißer Mosaik. Am prächtigsten präsentirt sich die Kuppel de»
großen Schwimmbades im Zentrum des Baue » : von Karyatiden ge'
tragen wölbt sich die schlanke Kuppel, mit entsprechender Malerei ge¬
ziert, über dem großen marmorne » Bassin und läßt von oben durch
blaue» Glas magische Beleuchtung aus die Wasserfläche strahlen ; ein
kräftiger Wasserstrahl streicht über die Oberfläche de » Wasser» und er¬
hält e» in zitternder Bewegung. Ganz besonders zu erwähnen ist bei
den architektonischen Schönheiten de» Gebäude» die Abwechselung in
der Form der Gewölbe, wie sie in den einzelnen Baderäumen Vor¬
kommen . Sie find nicht allein Zeugen deS vollendetsten guten Ge¬
schmack» de« Baumeisters , ebenso wie die Dekorationen und die Ab¬
wechselung der Farben , welche die Wände, Gewölbe und Kuppeln be¬
decken, sondern sic bekunde » auch daS Berständuiß für daS Bedürfniß
deS Badenden, dem diese Schönheiten zu angenehmer Zerstreuung die -
nen . Außer den farbigen Fußböden der Dampf - und heiß-n Luft¬
bäder, au» Mettlacher Platten hergestellt , find die sämmtlichen andern
au» Lement , sowohl in den Badezellen al» den Korridor » und den
größern Hallen , hie und da mit farbigen Fließen auS Mettlacher
Platten verziert.

Dar ganze Gebäude ist in seinen sämmtlichen Räumen heizbar ent-
weder durch da» warme Mineralwasser »der durch Luftheizung , welche
durch acht Reinhard '

sche Kalsriserien bewirkt wird und stch al» aus¬
gezeichnet bewährt. ( Schloß folgt.)

A Mannheim , 14. Dez. Wie begierig die Socialdemokraten
nach Anlässen zur Agitation greifen, beweist der wunderliche Einsall ,au» dem Geschicke de» hiesigen Konsumvereins Kapital zu
schlagen . Dieser Verein hatte ursprünglich 10 fl. als die Einlage der
einzelnen Genossen bestimmt ; später war , entsprechend einer Vor¬

schrift de» GenoffenschastSgesetzeS , die Einlage auf 10 Thal « erhöhtworden. Allem die Verwaltung deS Verein» unterließ bei einer grö¬ßeren Zahl von Genoffen die alsbaldige Beitreibung der ganzen Ein¬
lage, indem sie zur Erleichterung de» Eintritt » Abschl-gSzahlungeazuließ , und ebenso wurde aus ungerechtfertigt« RückfichtSnahme spä¬ter vielfach der Einzug der Erhöhung unterlaffen. Erft lange nachEinleitung der Gant gegen den Konsumverein wurde man darausaufmerksam, daß auf diese Weise noch ein erklecklich « Betrag an dem
hastenden Betriebskapital « auSstehe , und e» « ging an die betreffendenGenossen die Anforderung auf Ergänzung der statutenmäßigen Ein¬
lage ; auf deßfallstge Weigerung wurde sodann Klage gegen die säu¬
migen Genoffen bei der hiesigen Eivilkawmer erhoben. Statt nun
ruhig dem gerichtlichen Verfahren Laus zu lassen , hat sich AgitatorDreeSbach der Sach« bemächtigt und einige Volksversammlungen be¬
rufen für die Geooffen und Die, welche Genoffen werden „ sollen* .Natürlich kannte man nichts Anderes beschließen, als einen Gegen-
anwalt «ufzustellen. Wir haben uns vergeben » bemüht, ein andere»
Interesse de» socialistische» Agitator» bei dies« Frage z« entdecken,al» dar Schüren der Unzufriedenheit in einem Theile der Be -
völkerung.

Bermischte Nachrichten-
— (Erdbeben .) AuS Nenmarkt (Obersteiermark) , 13. d. M .schreibt man : Heute Nacht, halb 12 Uhr, hat eine heftige Erderschüt¬terung pattgesundeu ; die Richtung scheint von Norden geweseo zusein.

Literat«».
Bei Moriz Schauenburg in Lahr ist so eben eine Samm¬

lung alemanuisch« Gedichte „E Maie v» em Oberland " von Anton
Hermann erschienen , aus die wir alle Freunde der Volks- und
Dialektdichtung , besonder» ab« die Vewvhner der alemannischenOberlandes aufwerksam machen möchten . Der Pseudonyme Verfasser ,rin Pfarrer im Bezirk Pforzheim , hat stch bereits durch seine Werke :
„Bruder Ludwig der WaSgauer", „Der Schwedenjunker" und „KönigErban " auf dem Felde der Literatur rühmlich bekannt gemacht un »
seine Dichtungen werden allerwärtS mit Wohlgefallen gelesen .

Daß Anton Hermann sich auch in der lyrischen Dichtung versuch«,darf nicht wunder« : die in den Epen . Ludwig der WaSgauer " und
„der Schwedenjunker" eingeftreuten Lieder ließen erwarte», der eifrige
Dichter werde uns bald mit einer lyrischen Gabe erstellen.

„E Maie «S em Oberland " ist in dem Dialekte erschienen, den dagVolk im mittleren BreiSgau spricht , der sich aber nur wenig von
Hebels Markgräfler Deutsch unterscheidet .

Wenn auch Anton Hermann al» Volks- und Dialektdichter seine
Anregung von seinem Landsmann Hebel « halten haben mag, so kannman doch nicht sagen , er habe ihn kopirt. Erinnert auch „Die Sol -
datenwittfran "

, „ Wu d' Liebe fehlt "
, „ e Granedier " an Hebels tiefe»

Gemüth und ,,D '
Hilbedritsche " , „»'

Ehronewirth» Lhnndde" und „eb'sundrr Würstli " an de » HauSsrenndS launigen Humor , so sinder,wir iw „Maien " trotz de » Namens weniger jene idealisireode Rich¬
tung Hebels, die an da» Alltägliche die ewigen Idee « anknüpft , als
vielmehr einen gesunden Realismus . Der BreiSgau« tritt in seiner
ganzen frische» Natürlichkeit leibhaftig vor uns und seine Gefühle und
Gesinnungen find keine unterschobenen nnd aagedichteten, sondernwahre , ächte, wie er sie wirklich in der Brust trägt. Man fühlt , daßU. Hermann aus dem Volke stammt nnd iw Volke lebt. Den Stoffzu seinen Dichtungen hat er deßhalb nicht suchen müssen , da» Leben
hat ihm denselben unmittelbar geboten ; und er hat e» verstanden,auch das Gewöhnliche dichterisch zu gestalten . Besonder» hat un» auchder frische patriotische Hauch im „Maien " freundlich angemuthet . Der
große geistig« und politische Fortschritt unserer Tage findet in Her¬mann einen warmen Verfechter , wen« ihm auch nicht Worte desTadel » fehlen, wo eS gilt, den krankhaften Sinn und die verderblichen
Bestrebungen unser« Tage zu geiseln.

Wir wünschen, daß der „Maien" recht viele Leser finde und auf da»kommende Fest besonder» im Oberlaude iu viele» Häusern »nf dem
Weihnachtstisch liege.

* oK« seltsames -Leöev.
Bin Mß M. E. Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . 298.)
Eine Stunde später hatte Maurice da- Herrenhaus »erlassen. Er

freute stch allein zn sein und über den letztvergangenen Tag Nach¬
denken zn können.

Der Gedanke, welcher ihmbisher nur als Phautafiegrbild , als da» Traum -
bild seiner eigenenromantischenIdeen erschienen war, war nun zur über- !
zeugendsten Gewißheit geworden. Er hielt e< für nnumstößlichcLhat - ^
fache, daß Justin » George Penwyn 'S Tochter sei und daß ihm die Auf- ,
gäbe gestellt sei , da» fehlende Glied in Muriel 'S Geschichte zu finden !
sowohl, als die Art der unseligen Verbindung , welche in einem zer- !
rütteten Geiste und einem gebrochenen Herzen ihre» AuSgang gefun- !
den hatte. !

„Möge mir Gott nur gestatten, so viel Beweise zu finden , um !
meine Ansicht von dieser Mädchen» Herzensreinheit nnd de» Mannes
Ehrenhaftigkeit finden zn lassen, " sagte er z« stch selbst, als er in -em
Jagdwagen nach Boreel End zurückfuhr.

„ Wenn die allgemeine Anficht üb« George Penwyn die richtige ist,
so muß er zu gut gewesen sein , al» daß er die niedrige Rolle eine»
Verführers hätte spielen können , z« freundlich, um sein Opfer allein dem
Sturm de» eltnlichen Zornes schutzlos entgegentreten zu lassen. Er
war aber in seines Vater - Hand gegeben nnd wohl ist e» möglich , daß er
zu einem heimlichen Ehebund seine Zuflucht genommen hat , um sich
nicht die Gunst de» alten Herrn und den Besitz de- Penwyn 'schen
Gute» zn verscherzen . War dies aber der Fall , so war eS wunder¬
bar , daß er England verlassen hat , ohne für seiner Frau Sicher -
stellung — ohne für seine- Kindes Geburt Fürsorge zn tragen —
einem Ereigniß , dessen Möglichkeit er hätte voranSfrhen sollen."

Die» war auch d« störende Punkt . Die ganze Geschichte war in
der Thal in tiefes Geheiwniß gehüllt. Entweder George Penwyn hatte

Jeden über feinen moralischen Lharakt« getäuscht , der ihn kannte,oder er hatte Muriel gegenüber ehrenhaft gehandelt.
„Nur bei einer Person kann ich mir die Möglichkeit denken, daß sie

die Wahrheit dieser Geschichte kennt, " sagte sich Maurice , „und diese
Person ist Fräulein Barlow , die ehemalige Schulvorsteherin in Sea -
comb. Mein Erstes muß sein, Fräulein Barlow aufzusuchen , wenn
sie noch zu den Bewohnern dies« Welt gehört."

Er hatte in Seacomb viel zn thun, dennoch sehnte er sich mit jener ,
Liebenden eigenen, thörichten Ungeduld , nach London zurückzukehren;
so überredete « Martin , ihn frühzeitig am nächsten Morgen nach der
alten Marklstadt zu fahren, und trug Sorge , im ältesten Gasthause deS
Orte » abzusteigen, einem alten , unregelmäßigen Gebäude mit vier¬
eckigem Hof« — ein Uebnbleibsel auS der guten alten Postkutschen-Zeit .

„Nirgend- kann man stch besser über die . Sagen und Traditionen
rin « Stadt orientireu , al» in einem alten Gasthause," sagte stch
Maurice . „Gewiß finde ich da irgend einen alten Kellner , der stch
noch aller Ereignisse erinnert , die in Seacom » binnen der letzten
fünfzig Jahre stattgefnnden haben ."

8. Kapitel,
Ich fand ihn zu « Schwatzen geneigt .

Der älteste Gafthof in Seacomb war das Gasthaus zur „Neuen
Stadt London"

, welcher an der Stelle eine - weit ältere» SasthofeS
stand nnd selbst schon beinahe zweihundert Jahre alt war . Der qua¬
dratische Hof, in dem früh« dir Postkutschen gestanden, war jetzt mit
einem schönen Glasdach versehen und diente an Markttagen den Päch¬
tern der Umgegend als Versammlungsort . Hier wurde die Kornbörse
gehalten, die Samenproben ausgestellt und Handelsgeschäfte unter leb¬
haftem Geplauder abgeschlossen , wobei der Dust von Roastbeef und
Pasteten die Atmosphäre erfüllte.

Hi« trennten stch Maurice und Martin , da Erster« seinem Freunde

mitgetheilt hatte, er habe Geschäfte in Seacomb abzumachcn , und nur
widerstrebend nahm der junge Mann »on seinem Gefährten Abschied .

Sobald d« Wagen sortgesahren war , schleuderte Maorice in daS
Schenkzimwer , forderte Sodawasser und Sherry und übersah da»
Feld . Auf der andern Seite de » glänzenden Ladentisches unterhielt
sich eine ältliche , gemüthlich asSsehende Matrone, im schwarzseidenenKleide und einer Haube mit rosa Bändern , mit einem stämmigenPächter in einem grauen Anzug, dem der Zutritt in dieses Heiligthum
gestattet worden war. „Augenscheinlich die Wirthin "

, dachte Maurice .Er trank langsam seinen Sherry mit Sodawasser und fragte, ob erein lustiges Schlafzimmer bekommen könne.
„ Gewiß , mein Herr . Sie wünschen doch ein Zimmer im erstenStock , mit der AuSficht auf die Straße ? — Zimmermädchen, zeigenSie dem Herrn No . 10."

„Ich danke , ich will Sie nicht damit bemühen . Ich bezweifle dessen
Behaglichkeit nicht."

„Sie brauche« stch auch wirklich nicht zu sorgen, mein Herr . Ich
sehe selbst in allen Zimmern nach und habe daS wohl seit dreißigJahren so gehalten. Sowie die Zimmermädchen deS Morgens mit
Kehren nnd Abstäuben fertig find , gehe ich in jede» Zimmer , um oach -
zusehen ; und dies ist, nach mein« Ansicht, die Pflicht einer jedes gutenHanSfrao ."

„ Gewiß ; eS ist schade, daß diese Art de» Haushalten» an» d« Modekommt."

„Da haben Sie Recht , mein Herr . Sie beabsichtigen wohl einen
längeren Aufenthalt zn nehmen? Die Umgegend bietet viel SehenS -
wertheS."

„Zn meinem Bedauern muß ich morgen schon abreiseo ."
„Nun , guten Morgen , Frau Thadwick"

, sagte der Pächter, der seinGlaS geleert hatte und nun seine Lippe» mit einem schreiend gelbenTaschentuche trocknete . (Fortsetzung folgt.)



Hsnrdel «nd Verkehr .
^ ruestrr Ffavkfurter Kukszrttrl im Hauptblatt

III. S e e.
Ha»de»»berichte.

v . Fr » nkfur t , IS. Dez . (Börsenwoche vom 8. bi- 14. Dezbr .)
Luch diese Woche ließ das Geschäft die gewünschte Lebhaftigkeit ver-
wissen, währen« andererseits die Tendenz im Ganzen als eine schwan¬
kende bezeichnet werden muß . Die Spekulation lebt nach wie vor
von der Hand in den Mund und drückt die Herrschaft der TageS-
fpiels dem Verkehr unverkennbar ihren Stempel auf . Die Woche be¬
gann mit einer Reaktion , da die von Paris angekündigtc Versöhnung
zwischen Mac Mahon und der Kammer nicht zu Stande kam , und
blieb man am Montag auf dem reduzirten KurSnivean, indem die
Pariser Meldungen eine zweite Auflösung der Kammer in Aussicht
keilten. Als am Dienstag der Fall Plewna 'r bekannt wurde, schien
eine kräftige Haussebewegung bevorzusteheu. Mein , wenn auch die
Kurse etwas anzogen (« reditaktien stiegen nur 1 ' /, fi .) . blieb die Börse
doch im Großen und Ganzen lustlos, und selbst dar russenfreund¬
liche Berlin machte keine „Plewna -Hausse"

, sondern hielt stch in den
Schranken entschiedener Mäßigkeit. Die Gründe für diese reservirte
Haltung waren ersten», daß man an den Fall Plewna 'S die alten
FriedenShvffnungrn nicht « ehr zu knüpfen wagte ; zweiten», t«ß der
Eindruck der großen Nachricht, durch d >« Zustände in Frankreich, die
gegenwärtig eine viel größere Wirkung auf die Börse auSüben als
die Ereignisse im Osten Europa '» , paralyfirt wurde. Angeficht » der
scharfen Auseinandersetzung zwischen dem Marschall und dem SenatS -
präfidenten mußte man die Hoffnung auf eine friedliche Lösung de»
inneren Konflikt» anfgebcn. Die am Dienstag erzielte kleine Besse¬
rung ging daher bald wieder verloren , zumal auch eia Moment
finanzieller Natur , die ungünstige Wocheneinnahme der Staatsbahn
( >559 fl. PlnS), die rückläufige Bewegung verstärkte . Bei Schluß der
Woche trat eine Erholung in Folge der dar Einvernehmen zwischen
den öffentlichen Gewalten in Frankreich herstellenden Bildung des
Sabinet » Dufaure ein, welche sich vielleicht noch intensiver gestaltet
haben würde, wenn nicht der Berliner Platz aus lokalen Ursachen eine
matte Stimmung dokumentjrt hätte. UebrigenS hielt man die befrie¬
digende Lösung der französischen MinisterkrifiS durch das gegen die
Vorwoche immerhin höhere Kursniveau vielfach für eScomptirt.

Bop den internationalen SpekMtionSwerthen waren Kreditqktien
im Vordergründe und bewegten sich zwischen 175' /, —174' /, - 177' /,
— 176 und 177 '/, . StaatSbahn -Lktien , anfangs 220 - 219 '/, 229-/. ,
wichen auf 216 -/, und schließen 218 . Lombarden notirten 65 ' /, —
65-/, nnd 65 ' /, . Am Markt für ausländische Fond » war für österr.
Goldrente einige lebhaftere Nachfrage zu höherem Kurse vorhanden.
Silberrente , Papierrente und Ungarische SchatzbonS fest . Russen an-

Bürgerliche Rechtspflege.
i'abnnaSberfSgitkg

« .185. Nr . 14,08- . Bühl . (Beding -
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Ignaz Eker le von Altschweier
als Bormund der entmündig¬
ten Täcille Wörner von
Altschweier

gegen
Franz Wörner von Alt-
schwerer , z. Zt . an unbekannten
Orte «,

wegen Forderung von 185
M . 9 Pf , herrührend au»
ErbgleichstellungSgeld auf
Ableben der Joses Wörner

, Ehefrau von Altschweier,
vom Jahr 1876,

ergeht auf Ansuchen des klagenden TheilS
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufgegeben,
binnen 14 Tagen entweder den kla¬
genden Theil durch Zahlung der im Be¬
treff bezeichnten Forderung zu befriedigen,
oder zu erklären , daß er die gerichtliche
Verhandlung dev Sache verlange , widri¬
genfalls die Forderung auf Anrufen de»
klagenden TheilS für zugestanden erklärt
würde .

Da » Verlangen gerichtlicher Verhand¬
lung kann innerhalb der gegebenen Frist
mündlich oder schriftlich bei Gericht erklärt
werden.

Dem Beklagten wird zugleich ausgezeben,
einen am Orre de» GrrichtS wohnenden Ge¬
walthaber anszustellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , an dem SitzungS -
orte der Gericht» angeschlagen werden sollen.

Bühl , den 10 Dezember 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

». Waenker .
Bekanntmachung.

B . 197. Nr . 51,170 . Karlsruhe .
Nack> Mittheilnng des BerwaltungirathcS
der Allgemeinen BersorgnngSonstalt dahier
ist der auf den Namen des Joseph Keller
von Wittenhofen ausgestellte Rentenjchein
Nr . 1413 vom Jahre 1845 Klaffe lila in
Verlust gerathen.

E » wird vor dem Erwerbe dieser Renten -
fchein » hiermit gewarnt .

Karlsruhe , den IT Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

». Br an «.
Baitte «.

« 177. A.-« .-Nr . 60,435 . Pforzheim .
Gegen Matthäus Stickel , Wirth zum
Grünen Wald hier , haben wir Gant er¬
kannt und Tagsahrt zum Richtigstellung?»
und VorzugSorrfahren aus

Freitag den 18. Januar 1878,
Vorm . 9 Uhr ,

«uaeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer

sür einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen, werden aufgefordert, solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung der Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzu-
melden, chre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSnrknnden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln an-
»«treten . In der Tagsahrt soll auch ein
Mafsepfleger und ein Gläubigerausschuß er-
» annt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
»ersucht werden. In Bezug aus Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehm . Den Ausländern
wird ausgegeben, bi» dahin einen dichter
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei

ziehend , 1877er ' /, Prrz . bester Amerikaner schwächer aus Grund
der Verhandlungen über die Bland ' sche Silberbill im amerikanischen
Senate . Oesterr. Bahnen waren wenig fest , nnr Ungarische Nordost
»nd Galizier etwa» höher. V»n deutschen Bahnen Hess . LudwigSbahn
-/, Proz . besser anf daS Dementi der angeblich beabsichtigten Ausgabe
neuer Stamm -PrioritätSaktien . Oesterr . Prioritäten eher nachgebend .
Deutsche Staatsfonds , Prioritäten und Pfandbriefe wenig verändert .
Bankaktien weisen nur Differenzen von Bruchtheilen gegen die Vor¬
woche auf . Darmstädter ' /, Proz . höher , Oesterr . Rntivnakbank 5 fl.
niedriger. Wechsel thrurer . PrioritätdiSkonto 4 ' /. Pro » Die Medio-
liquidation verlief bei etwa- steiferem Äeldftand ohne Schwierigkeiten.
Sreditakrien und Staat »bahn-Bktien wurde» mit einem kleinen Report
prolongirt .

Berlin . 17 . Dez. Gerreiaewackr ( Scktaßber .^ t. ! Weizen per
Dez. 209.50 per April -Mai 206 .50 . per Mai -Juni 207L0 . « .
per Dez. 140. — , per April -Mai 142.50 per Mai -Juni 141 SO. R »nk->
!« > 71 .— , per Dezbr . 71 .40 , per April -Mai 71 .75 , per Mai -Juni
71 .75 . Svirim » Isov 49 .80, per Dez. 49 .50, per April -Mai 51.90,
per Mai -Juni 52,10 Hafer per Dez . 129 . — , per April-Mai 137.— .
Schön. «

Köln , 17. Dez. (Schlußbericht.) Weizen —, ioo- , hiesiger 23.50,
' i fremder 22 — per März 21 .65, per Mai 21 .55 . Roggen » « >
hiesiger 17 .50. Per März 15.20 , per Mai 15.25 . Hafer !->« , hiesiger
16 .— p März 15. - . Rübö ! > 38 .50, per Mai 87 .60.

Hamburg , 17. Dez. Schlußbericht. Weiz-n ruhig , per Dezbr.
205 G., per Jan .-Febr . 207 G . , ver April -Mai 210 G . Roggen ver
Dezbr . 150 G.. per Jan .- Fei c. 148 « . . ver April -Mai 150 G.

Bremen , 17. Dez . Petroleum ( Schlußbericht.) Standard white
loeo 12.60 , per Januar 12.75 , Per Februar 12.85 , per März
12.85.

Mainz , 17. Dez. Weizen per März 21 .45. Roggen per März
15.30 . Hafer per März 15. —. Rüböl per Mai 37 .60.

«̂ Mannheim , 17. Dez. (Bericht von RabnS <L Stoll .s Seit
gestern hat stch winterliche» Wetter mit ziemlich bedeutendem Schnee¬
fall eingestellt, heute thaut es wieder. Unser Gelreibewarkt verkehrt
uüberändert in matter Stimmung und nachgebenden Preisen . Wir
noliren heute nach Onalität : Weizen 23 ä 25 ", M ., Roggen 17
ä 18 ' /, M ., Gerste 19 L 21 M .. Hafer 14' / , ä 15 / , M .

Im Samengeschäft ist eine entschiedene Wendung noch nicht einge¬
treten , da die BedacsSfrage nur spärlich und scheu austritt Die
Preise aller Gattungen behaupten sich vollkommen, und eS läßt stch
Mt Zuversicht erwarten , daß die erste Anregung deren Aufbesserung
herbeiführt . Wir notiren heute je nach Qualität : neue Rothsaat
50 i, 52 M ., neue Luzerne 50 L 60 M ., Provencer dito 65 ä 70 M .
(die auf Kleefeide gereinigten Saaten verhält»!ßrnäßig höher) ; Kelb-
klee, neuer 30 ' /, » 31 M , jähriger 21' /, L 28 M . ; Esparsette, zwei¬

schürigr SO M . per 50 Kilo brutto .
, Paris . 17. Dez . Rüböl per Dezbr 100 .75, per Januar 100.50,

»er Januar -April 100.—, per Mai - August 98 .— Spiritus ver
Dezbr . 58.75 per Mai - Auguk 62. — . Zucker , weißer , di »p.
Ni . 3 per Dezbr . 63 .25, ver Januar 63L0 per Jan .-April 64 .25.
Mehl , 8 Marken , per Dezbr . 69 — , per J,n .- Febr . 69L5 , per
März -April 69 .50 , per März -Jnni 69 .75 . Weizen ver Dezbr . 32 .50,
per Jan .- Febr . 32.50 , rer März -April 3250 , ver März -Juni 3250 ,
Roggen per Dezbr ld .25 , Jan .-Febr . 1925 , Per März April 29 — .
per März -Juni 20.25.

Amsterdam , 17. Dez. Weizen ans Termine nicdr ., per März
815 , per Mai — . Roggen loeo unser . , auf Termine matter , per
März 187 , per Mai 189. Rüböl loco 43 ' /- , Par Mai 43 , per Herbst
41 '/, . RsPS loeo —, per Mai 448 , per Herbst 424 ,

Lampen 17. Dez. Prtroleuwnrarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Fest Raffinates Typ« weiß disponibel 33ff- 330 . B.,
Dez. 38 ' ,. b . 33 '/, B Jan . 32 '

, , b.. 32' , « . F ' br . 31 ' /. b..
31' / 7' ., per März — d 31' ,. . Kaffee behauptet, gefchättSloS .

London , 17. Dez. Getreidemarkt. Schlußbericht. Englischer
Weizen unverändert , träge, fremder ruhig , stetig. Angekommeae La¬
dungen fest. Andere schleppend , unverändert Zufuhren : Weizen 90923 ,
Gerste 12886, Hafer 37502 . Milde.

London , 17. Dez. ( 11 Uhr. ) LonsolS 95*/,«. Lombarden — ,
Zlaücuer 73 '/, . 1873er « uffei- 78- ,. .

Liverpool , 17 . Dez . B a n m w o l l « n m a r kt . Uü'.satz :
8000 Bollen. Amerikaner ' /. « billiger.

Re « - Aork , 15 . Dez . ( Schlußkurse. ! Petroleum in New - A -rk
13' /, dtvj in Philadelphia 13' /, , Mehl 5 50 , Mais <» ld mixe ») 65,
rather Winterweizen l,45 . Kaffee , Ri » g««ü fair 18 ' ,, , Havaui ' a«
Zucker 7' /. , Getreidefracht 6, Schmalz 8' /, . Speck 70, .

Baumwoll -Zusuhr 33000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 9000
B . bv . nach dem Eon tinent 10000 B .

KLitternWgSbeoba ^ tnuge »
Ser meteorologis- ru Elativ« Karlsruhe .

Baro-
^ ^ mettr -
Dezbr .
17 Mitg«. Liihr 7603

. R-cht« Sllhr 760.6
Wrgs . 7UHI 756 .5

Thrrwo- FMch»
melcr tigleiti»
io 0 . Proc.

18.

2 .8
1 .6
2 .2

94
97
97

Wiad . Himmel

SW ^ bebe«

>e m e r k u n !

dunstig,
veränderlich.
Sturm u . Regen .

Verantwwckicher Redakteur :
Heinrich Kall in Karlsruhe .

selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigen»
alle weiteren Verfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der GerichtStafelangeschlagen ,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die
Post zugesendetwürden.

Pforzheim, den 14 . Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
B .202. Nr . 11,792. Wert heim . Gegen

LazaruS Adler von KülSheim haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt znm Richtig-
stellungS- nnd Vorzugsverfahren auf
Donnerstag den 3. Januar kft . I -,

srüh 9 Uhr ,
anberaumt .

Alle , welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an dieGantmaffe machen « ollen,
werden aosgefordert , solche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung beS Ausschlüsse » von
der Gant , persönlichoder dürch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich « der mündlich an¬
zumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zug » - und Unterpfand- rechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die Beweirürkänden vorzu-
legen « der den Beweis mit andern Beweis -
Mitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafse¬
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
auch ein Borg - oder Rachlaßvergleichver¬
sucht , und e» solle« die Nichterfcheinendeu
in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen al» der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden.

Zugleich wird denjenigen Mündiger »,
welche ihren Wohnsitz im AuSlande haben,
ausgegeben , spätestens in dieser Tagfahrt
«inen am Orte des Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen der
Parte » selbst oder in deren wirklichem Wohn¬
sitz zu geschehen haben , in öffentlicherUr¬
kunde , wenn die Ernennung nicht zu Pro¬
tokoll geschieht , anher namhaft zu machen ,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit dev gleichen Wrrkung,
wie wenn fie de» Gläubigern eröffnet oder
eingehändigt worden wären , nur an dem
Sitznngsorte des Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im Anslande woh-
«enden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist , dnrch die Post zugcsendet würden.

Zugleich werden alle Forderungen des
LazaruS Adler mit Beschlag belegt, und
wird den Schnldaern ausgegeben , bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung ihre Schuld¬
beträge nicht eiuzuzahlen.

Wertheim , den 13. Dezember 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .
B .191 . Nr . 14,563. WieSloch . Ge-

gen Bäcker Karl Ritzhaupt von WieSloch
haben wir Gant erkaNni . «rw es wird nun¬
mehr zmn Richngsiellungr- und Vorzugs -
Verfahren Tagsahrt anberaumt ans
Donuerstagdeu 10. Jan uar 1878,

Varmittag » ff,9 Uhr .
ES werden alle Drejemgen , welche au»

« «» immer /nr eine« Grunde Ansprüchean
die Gantmaffe machen wollen, aufgesorder!
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver -
Meldung Ausschlusses von der Garn,
persönlich oder durch gehörig Bevvllurach-
ttgte, schriftlich oder mündlich , anzumclde»
und zugleich chre etwaige» Vorzug»- oder
Unterpsand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewriSncknnden oorzulegen »der den Be
« ei» duwh andere Beweismittel anzntrrter

In derselben Tagsahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
nnd ein Borg - oder Nachlaßvergletch ver-
sucht werden , und es werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse -
Pflegers und GlänbigerauSschuffe» die Nicht-
rrscheiuendeual» der Mehrheit der Urschte
uenen beitretcnd angesehen werben.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger

haben längsten» bi» z» jener Tagfabrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestelle«,
welche «ach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzung » orte
de» Gericht» angeschlagen , bezw . znr Post
gegeben würden .

WieSloch , den 11. Dezember 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

May .
Zirkel .

V.13S. Nr . 17,442 . Billingen .
Die rtzatit de» Ludwig Käser
von Kappel betreffend.

I. Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in drr heutigen Tag¬
sahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse auSge-
schloffen.

II . Der Ehefrau des GantmonnS , Ferdi -
uande, geb. Starz , wird gemäß § 1660
P O . gestattet, ihr Vermögen von dem ihre»
Ehemannes abzusonderv.

Btllingen , den 5. Dezember 1877.
Großh . bad Amtsgericht.

Krauß .
Erbeiuweisuugr «.

V .114 . Nr . 51,053 Karlsruhe .
Berlassenschostde» Blechners

Friedrich Votier »on hier
betr.

Die Wittwe de» Blechner» Fri - drich
« atter von hier, Louise , geb . Mennich,
hat »m Einweisung in Besitz »nd Gewähr
de- Nachlasse » ihre- Ehemannes gebeten ,
und wird diesem Gesuche entsprochen, wenn
nicht

binnen 6 Wochen
Seiten » anderer Erbberechtigten Einsprache
dagegen erhoben wird.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1877.
Großh bad. Amtsgericht.

Roltzweiler
MB .104 . Nc . 24,046 . R > statt . Die
Wittwe de » Johann Baptist Haber , In -
liane, geb. Jörger , von Söllingen hat um
Einsetzung in die Gewähr de» Nachlasse »
ihre» Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird .

Rastatt , den 10. Dezember 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Weiler .
« .132 Nr . 24,194 . R » statt .

Wittwe de» Bastliu » Lewpert .
lena , geb. Vötz , in Stosthofeu , wird , nach ,
dem keine Einsprachen innerhalb der mit
diesseitiger Verfügung vom 14. August d . J .,
Rr . 15,322 , festgesetzten Frist vorgetragrn
wurden , in die Gewähr de» Nachlasse » ihre»
EhemauueS hiemit emgesetzt .

Rastatt , den 11. Dezember 1877.
Graßh. bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
Erbvorl »d«llgr«.

V .143 . Breisach . An dem Bermö -
genStiachlasse de » am 19. November 1876
verstorbenen Prota » Jchterz , Schiffer van
Breisach, ist dessen Enkel Antan Scharia
»on hier erbberechtigt.

Da deffeo Aufenthalt dahier unbekannt
ist, so wird derselbe anwtt ausgefordrrt ,

binnen 3 Monaten
bei dem zuständigen ThcilungSbeamrc« fein
gedachtes Erbrecht geltend zu machen, widri -
genfall» sein Erbtheil seinen Mitrrben zu-
getheilt werden würde.

Breisach, den 22. November 1877.
Der Großh Notar

Springer .
V113 . Urk .B .Nr . 79. Karlsruhe .

Lhristiau Grimm , Metzger , und Georg

Die

Adam Grimm , Schuhmacher . Beide van
Blankenloch, z. Zt an unbekannten Orte »
abwesend, find zur Erbschaft deS August
Grimm , gelveseuen Maurer » in Blau -
kenloch mitbrrusen .

Dieselben werdln zn der Vermöger-Saof
nähme »nd zugleich zu den ErbthcilnngS-
»erhandlungrn mit dem Bedeuten öffentlich
vargeladen, daß, wenn fie nicht

binnen drei Monaten
erscheinen , die Erbschaft lediglich Denjenigen,
zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme,
wen» die Vorgeladenen zur Zeit deS Erb
anfall» nicht mehr amLeben gewesen wären .

Karlsruhe , den 8 Dezember 1877.
Der Großh . bad . Notar

Gärtner .
B . 192. 1 . Mannheim . Der im Jahre

1858 nach Brasilien euSgewandert«Schlosser
Jakob Sembter oon Mannheim , dessen ge¬
genwärtiger Ausenthalltort diesseits mibe
kaunt ist, wird zur Srbthrilnng aus da» heute
ersolgte Ableben seine » Valer » Johann
Kembter . gewesenen Schlosser» in Mann
heim , unter dem Bedeuten vorgelad-n , daß
wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint, die väterliche Erbschaft feinen
drei Geschwisternzugetheilt wird.

Mannheim , den lb Dezember 1877.
Der Großh . Notar

Theodor T reize r

Strafrechtspflege.
Lad«»-»« und Fahndungen.

B .171. Nr 13,719/21 . Bühl . Gr .
Bezirksamt Bühl hat gegen die Reservisten

Bernhard Feurer »on Laus,
Bernhard Eckcrle und
Karl Lckerle »ou Steinbach

ans Grund des § 360 3 St .G . V . Anklage
wege > unerlaabter AuSwandeiung erhoben
und eine Geldstrafe von 80 ü . gegen jeden
derselben beanlragt

Zur Verhandlung anf diese Anklage wird
Tagsahrt auf
Dvnnerstagden 7 . Februar 1878,

Vormittag » 10 Uhr ,
anberauwt »nd e» werden die Angeklagten
dazu mit dem Antrohen anher »orgeladen,
daß im Falle ihre« Aurbleiben» da» Srtheil
nach dem Ergebniß der Untersuchung würde
gefällt werden.

Bühl , den I . Dezewber 1877.
Großh . bad. Amtrgericht.

v. Waenker .
verweisuugsbeschlnß .

B . I66 . Nr . 7157 . Mannheim . I
A . S . gegen Karl Hach ran Hanau und
dessen Ehrsran Mathilde Hach , geborene
Häßler , von Mannheim wegen Dieb-
stahl » . Nach Anstcht de» z 26 der Gerichts¬
verfassung. Art . 15 — 17 oe» bad. Etnsüh-
rnngSgesetzr» zum R St .G .V. und der

205 Ziffer 5 und 207 der St .PrL wird
erkannt :

Karl Hach von Hanau , 23 Jahre alt,
verheiratheter Kommissionär in Straßburg ,
und Hessen Ehefrau Mathilde Hach , gebo¬
rene Häßler , von Mannheim , 17 Jahre
alt , aber im Besitze der zur Erkenvtniß der
Strafbarkeit eine- Diebstahl- erforderlichen
Einsicht, seien unter der Anschuldigung:
„ daß sie in der Nacht vom 11 . 12. Juli d.
I . zu Heidelberg der Elisabe-Ha Ophofs
von Herne eine Lcdertasche, Werth 12 Mark ,
ctthaltend Schmucksachen , Binder nnd Eß-
waaren , -m Gcsamwtwerthe von etwa 170M .
in der Abficht rechtswidriger Zueignung ge
meinschastlich wegnahwea" ; ans Grund
der ZK 47 , 57- und 242 de » R . St .G .B.
wegen gemeinschaftlich , von Mathilde Hach
unter dem StraswilderongSgrunde der Ju¬
gend verübten Diebstahls in Anklagestand
zu versetzen » ob zur Aburtheilung vor die
Großh . Strafkammer in Mann -
heim zu verweisen. Diese» wird den fiüch-

tigen Angeklagte «, hiermit eröffnet.
Mannheim , den 3 November 1877.

Großh . bad . Kreis- und Hosgericht.
Rath » und Allklagekammer.

G u y e t.
Ueberrheio .

A rthkrl - serliwduüge »
B .193 . Sec -i»N iII . J .Nr . 2893 . Ra -

statt . Dnrch kriegsgerichtlicher, unterm
12. Dezember « . von dem kommandirenden
G neral 14 . Armeeeorp» lediglich bestätig¬
tes Erkenatniß vom 1 . «jnaäsm ftud :

1 . Der Gefreite Engen Lechleiter
alia » Schwär von Untergrombach,
Amt Bruchsal , vom 1 . O . /S . Infan¬
terie- Regiment Nr . 22 ;

2 . der Musketier Karl Kern von Wey->
erSheim, Krei» Brumalh ;

3 der Musketier Karl Morlath ^ von
Benseld, Krei» Erstem ;

4 . der Füfilier Heinrich Hass mann
von Uutergimpern , Amt Sia »henn,
» m 3 . badischen Infanterie Regi¬
ment Nr . 111, und

5 der Kanonier Wilhelm Jakob Karle
von Baden -Baden , vom 2. badischen
Feld Artillerie -Regiment Nr . 30,

in <V»tuwsoi,m sür fahnenflüchtig erklärt
und in eine Geldbuße von je hnndertsünf -
zig Mark vecurtheilt

Rastalt , den 14. Dezember 1877.
Königliche » Kommandantu r- Gericht.

V rm. B«k<mutmach»»g« ».
L241 . Pforzheim .

Liegenschafts-
versteigeruug.

In Folge richterlicherVerfügung « « de«
dem Zimmermetster Friedrich
Fießler in Pforzheim und dem
Banunternehmer Wilhelm Voll¬
mer in Basel nachbeschriebene Liegen¬
schaften, Brötzinger Gemarkung,

Freitag den 28 . Dezbr . d . I .,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Rathhause zn Brötzingen öffentlich ver¬
steigert , wobei der endMige Zuschlag er¬
folgt , auch wenn da» höchste Gebot den
Schätzung- greiS nicht erreicht,
Beschreibung der Liegenschaften .

» Dem Friedrich Fießler all in ge-
hörig.

1 . Auschlag
4945 O Fuß Platz an der

Durlacher Straße , neben Bi -
jd teriehäniler Loog nnd sich
selbst, mit eine« daraus erbau¬
ten zweistöckigen Wohnhau»
mit Kniestock, gewölbtem Kel¬
ler. Durchfahrt , Abtritt und
Sanganbau , tax zu . . . 20,500 M .

d In nngetheilkerGemein¬
schaft mit Wilhelm Voll¬
mer , Bauunternehmer
von Bisstngeo, zur Zeit
in Basel.

2.
6126 O Fuß Platz im gu¬

ter» Hachel , neben Bijantene -
händler Laoz , Gewann und
stch selbstbeidersrit», mit einem
darauf erbauten zweistöckigen
Wohnhaus mit gewöhbtem
«nd Balkenkeller, Durchfahrt
und Dachwohnung , taxirt za 12,500 M .

3
7007 OF »ß Pl «tz im un¬

tern Hachel , neben Bärenwirth
Bauer , Vijoukeriehändler Loog
und sich selbst, taxirt zu . . 6,000 M .

Snm .na 46,vOtt M.
Bierzig Sechstausend Mark 0 Pf .

Psarzheim, den 8 . Dezember 1877.
Großh . bad . Notar .

. vager .

Den « nnd Brrl « , drr S. * r « nn ' schr » - » fdnchdrnckrrri
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